
Zur Geschichte der evangelischen Kırchengemeinde
Rattwitz, Kreıs Ohlau

VO JO

ber die Anfänge des evangelıschen Glaubens 1n Rattwitz o1bt CS keine
direkten Quellen. Rattwitz gehörte ZzZu Pfarrsprengel der wahrscheinlich
VO  3 der hl Hedwig in der ersten Hältte des 13. Jahrhunderts auf herzogli-chem Territorium miıtbegründeten Urpfarrei un: Tautkirche Margareth,Kreıs Breslau.* Obwohl für Rattwiıtz be1 der Umsetzung deutschem
Recht 1mM etzten Viertel des 13. Jahrhunderts die üblichen Zzwel Huten
Ackerlandes als wiırtschaftliche Grundlage für eine eigene Kırche VOrSCSC-hen d.  N, 1St nıe Zur Gründung einer katholischen Kırche gekommen,weıl Rattwitz bereıits be] seıner ersten Nennung 1mM Jahre 1245 dem Tes-
lauer Bischof gehörte“ un: dieser schon Anfang des 14. Jahrhunderts anders
darüber verfügt hatte } Dıie beiden Huften kamen dem Gut, das spaterConrad Sauermann VO dem bischöflichen Hoftrichter un: spateren TreSs-
lauer Domkapitelvogt Sıgısmund Deıichse] kaufte, W as Bıschof Johann
25. August 1509 bestätigte.“ Conrad Sauermann Jun scheint früh z

Glauben übergetreten seın un: MU: auch in Rattwitz be] seiınen
Hıntersassen einıges für dessen Förderung haben: den Boden dafür
hatte eıne r1gorose Pfründeneintreibungspraxis der VO  3 den Domdechanten
beauftragten Kollektoren bereitet.? Conrad Sauermann starb 1561 un
wurde 1ın der Elısabethkirche, der evangelıschen Hauptkirche 1n Breslau,
beigesetzt.“ Dıie Saurmas, W1e€e s1e sıch spater NECNNECN, haben 1im ersten Driuttel

]. BUDER, Zur Entstehung und trühen Geschichte der Kırche und des KirchspielsMargareth, Kreıs Breslau, ın Archiv für schlesische Kırchengeschichte, 1987,
8794
Schles Urkundenbuch IL, TE Nr. 287, S
Liber tundationis ep1scopatus Vratislaviensis, Breslau 1899,
Augustıin WELTZEL, Geschichte des Geschlechts der Saurma und Sauerma, Ratıbor

1869,
Altred SABISCH (Bearb.), cta Capıtulı Wratislaviensis —  9 Bd. 2 Öln 19776,

S XXVE: CDEN und
WELTZEL, 5. 15 LucHs, Die Denkmüäler der St. Elisabeth-Kirche Breslau,

Breslau 1860, Nr. 34, 5. 41 Das Grabmal wurde 1569 errichtet und tragt die Inschriuft:
AÄAnno 1561 1St gestorben der ede] ehrenvest wohlbenambt her Kunrath Saurman auft der
eltsch alhıer wartund der trolichen Auferstehung 1ın Christo
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des DA Jahrhunderts C1in grofßes Schlofß Rattwiıtz erbauen lassen, südÖst-
ıch davon dıe Schmettausche Karte A4aus$s den Jahren 1780 C1NC

Kırche In diesem Schlofß hatte der Mystiker Johann Theodor VO

TIschesch vorher Rat des Wiınterkönigs Friedrich V VO  3 der
Pfalz un des Herzogs Johann Christıian VO Hes Jahre 1639 bei dem
gleichgesinnten Hans Dietrich VO Saurma C146 Zuflucht gefunden Leider
wurde Hans Dietrich schon Januar 1641 Alter VO  - sıebenunddrei-
1g Jahren bei der Einnahme VO  — Jeltsch durch kaiserliche Iruppen erschos-
SC  n Irotz der schwedischen Besatzung Jeltsch liefen die Parochijanen der
Margarether Kırche, heifßt CS katholischen Visıtationsbericht VO

1638 fast alle den protestantischen Predigern 1652 ertahren WIT, da{ß
Rattwiıtz den Kırchenzehnten VO  e 60 Ernten VO VOT dem Dreifsigjährigen
Krıege verweiıger‘ TE Das heifßt Wenn WITLr CS wörtlich interpretieren, da{fß
SEeIT 1558 VO allen KRattwıtzern, auch den bischöflichen Bauern, eın Zehnt
mehr dıe Margarether Kırche gegeben wurde Dıies lag nıcht L1ULE dem
ausgedehnten Pfarrsprengel un auch nıcht der nıcht glücklichen
Auswahl der Seelsorger durch dıie bte des Matthiasstiftes Breslau, dem
die Kırche SEIT 1393 gehörte Zur eıt der Vısıtatıon muf{fite der VO Abt mMIit
der Seelsorge betraute Ordensprofe{ß der Kreuzherren VO Stern

Der evangelische Glaubegerade Stitt ZUE Besserung gehalten werden
WAar eintach Z Volksbewegung geworden

uch Meleschwitz (Fünfteichen) Kreılis Breslau, SECIT 1608 C1in

TOMMEer Geıistlicher wırkte, die Bauern U größeren Teıl e-
stantıiısch geworden Wer NnUu »dıe protestantiıschen Prediger«
denen die Rattwıtzer zuliefen un: denen S16 den Kirchenzehnt VO sechzig
Ernten gaben? Der Name Pastors für Rattwıtz A4US dieser eıt 1ST nıcht
überlietfert Die Exıistenz VO  a Wanderpredigern der Reformationszeıit
wırd für Schlesien bestritten Spater sınd die Rattwiıtzer VO  an) den Jeltscher
Pastoren seelsorgerlich MItL betreut worden. Es 1€es 1565 Basılıus
Brictiu, 1569 bıs 1571 Johann Regıus, 1587 Sımon Figulus (Polancyck),
601/02 Fabıan Koch, VO 1602 bıs 1606 Matthäus Kühn, 1606 un: Spater

SCHMETTAU, Karte VO Schlesıen, 1767 und 1787
E Staatsbibl Dr Berlin (S) Kart

SCHIMMELPFENNIG, Tschesch Johann Theodor VON, Allgemeine Deutsche
Bıographie, Bd 38 1894 /18 19

]. SOFFNER, Die beiden Kırchenvisıtationen des Archidiakonates Breslau aus den
Jahren 1638 un! 651/52 Schlesisches Pastoralblatt, 19 1898 68

JUNGNITZ (Hg )s Visitationsberichte der 10zese Breslau Breslau 1902 286
11 SOFFNER (wıe Anm Schlesisches Pastoralblatt, 20 1899

SOFFNER (wıe Anm 11),
13 Mitteilung VO Pastor ] Grünewald
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Martın Gebhard, bıs 1611 Stephan Laskowsky, 613 Thomas Rınck,
1639 bıs 1646 Andreas Ropilıius, 1647 bıs 1652 Balthasar Schröter un! 1657
bıs TT Eınzıehung der Jeltscher Kırche Georg Goworreck.!* Di1e Kırche in
Rattwitz mufß ebenfalls 653/54 geschlossen worden sein.” Der Glocken-
LUurm stand och 18797 auf dem Hof der 18727 A4aUusSs Steinen eines abgerissenen
Schlofsgebäudes erbauten alten Gemeinschaftsschule.*® Di1e Glocke wurde
spater die Gemeinde Steindorf, Kr Ohlau, verkauft.

Im katholischen Visıtationsbericht VO  a 1666 heiflt 25 »Im bischöflichen
ort Rattwıiıtz haben s1e auch eıne eigene Begräbnisstätte.«“ Damıt sınd
wahrscheinlich Gräber die eingezogene evangelısche Kırche gyemeınt,
deren verwiıtterte helle Grabsteine och die Jahrhundertwende sehen

Der Visıtationsbericht betont überdies die bischöfliche Gerichtsbar-
eıt ber Rattwitz. Dies deutet auf Pressionen auf die bischöflichen Bauern
un! Hıntersassen. Sıcher versuchte INnNan MAaSSIV, s$1e wıeder ZU alten
Glauben zurückzuführen, 1aber weıchen muften SIE ohl nıcht. In diesen
Zusammenhang gehört auch der Neubau der Margarether Kırche als stattlı-
cher Barockbau iın den Jahren 1744 bıs 1746 Rattwitz blieb auch MIt
seınen evangelıschen Einwohnern weıter SC katholischen Pfarrei Marga-
reth gehörig.” 7u den 2300 Katholiken des Pfarrsprengels zählten auch
1000 Protestanten (haereticı).

Sıegismund Justus EHRHARDT, Presbyterologie des evangelischen Schlesien,
Liegnitz 1781, 556, un! ergänzende Mitteilungen 4US$ dem Manuskript des »Schlesi-
schen Ptarrerbuchs« VO Pastor Grünewald, wofür hıer W1€e uch tür andere treundli-
che Hınweise herzlich gedankt se1l
15 EHRHARDT 1, 535 Joh Gottlob W ORBS, Die Rechte der evangelıschen Gemeinden
Schlesiens den ıhnen 1mM 17. Jahrhundert entrissenen Kırchen un! Kırchengüternveschichtlich dargestellt, Sorau 1825, 6S. 323 ERG, Dıiıe Geschichte der schwersten
Prüfungszeit der evangelıschen Kıirche Schlesiens und der Oberlausitz, Jauer 1857 404

SOFFNER, Dıiıe Kircheneinziehung 1m Fürstenthum Breslau in den Jahren 1653/54,;, 1n
Schlesisches Pastoralblatt, 1: 1890, E bringt keıin Protokall über die Eınzıe-
hung der Rattwitzer Kırche, sondern berichtet L1UTLr über die Rekonziliation der Zindeler
Kırche. Katholische Berichte und Quellen sınd 1m Hınblick auf das Ausmafß der
»Ketzerei« 4us verschiedenen Gründen sehr zurückhaltend und summariısch. Dıie Ex1-

einer Rattwitzer Kırche 1St bezweıftelt worden. Dıie Sıgnatur auf der Schmettau-
schen arte kann eın Versehen se1n. Fuür eıne alte Kırche der Schloßkapelle spricht die
mündliıche Überlieferung, die Glocke (S Anm 16) un! die alten Grabsteine. Die Kirche
oll nach 18272 mıt dem Schlo{fß abgerissen worden se1n.

VWERNICKE, Zur schlesischen Kunsttopographie, 1n : Schlesiens Orzeıt 1n Bıld und
chrift, 1875, 407
17 ]. JUNGNITZ Hg.) Visıtationsberichte E 509
18 DEGEN, Di1e Bau- un! Kunstdenkmäler des Landkreises Breslau, Frankturt a.M
1965, 1/4

Breslauer Biıstumsschematismus VO  - 1738 (Manuskript 1mM Diözesanarchiv Breslau)und Alma Diıo0ecesıs Wratislavıensis, 17/24, 6.37. Nach treundlicher Mitteilung VO
Pastor Grünewald.
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1)as Freigut blieb zunächst ın den Händen evangelischer Herrschaften,
Ww1e der VO Prittwitz, die den Glauben ıhrer Hıntersassen ohl schützten.
Da ıhnen die Gerichtsbarkeıt ber s1e aber ehlte, konnten S1€ ıhnen keine
freıe Religionsausübung gewährleisten. Hınzu am, da{fß Rattwitz ZU

habsburgischen Fürstentum Breslau gehörte und die nächste evangelische
Kırche ın Laskowitz (Markstädt) 1im Fürstentum Brıeg lag er Visıtations-
bericht des Brieger Superintendenten VO  . 1673 vermerkt daher Rattwiıtz
weder als eingepfarrt och als Gastgemeinde.““ och werden dıie evangelı-
schen Rattwiıtzer W1€ ıhre Herrschaft ohl ın ıhrer Glaubensausübung iın
Laskowiıtz Zauflucht gesucht haben Mıt der Durchführung der Bestimmun-
gCHh des Altranstädter Vertrages un: der Wiedereröffnung der evangelischen
Kırche 1ın Zedlitz, Kr Ohlau, 1mM November 1707 trat auch für die Rattwit-
ZOr eıne Verbesserung ein.  21 Das Aussterben der Brieger Pıasten, der
Übergang des Rattwitzer Freigutes den katholischen Oberamtskanzler
Freiherrn Sebastıan VO Schwanenberg un: der Konfessionswechsel der
Freiherren VO  5 S5Saurma, denen nıcht 1Ur der Rattwitzer Kretscham gehörte,
sondern auch das Patronat ber die Laskowitzer Kırche zustand, schuf für
die evangelischen Rattwitzer eıne scheinbar ausweglose Situation,““ die erst

1741 durch die preußische Besetzung, die Flucht des Freiherrn VO  . Schwa-
nenberg un die Beschlagnahme des Freigutes durch den preußischen
Fiskus eın Ende fand.* Der evangelische Glaube W ar NU. Staatsrelig10n und

Andreas WACKWITZ, Geschichte des Dortes un: der Kirchengemeinde Laskowitz,
Ohlau 1919 68
21 Theodor WINKLER, Geschichte der Kirchengemeinde Zedlitz (1907); wieder abgedr.
1n * Heimatblatt tür d1e Kreıse Strehlen und Ohlau, 1972—/74

Hans Leuthold VO: Saurma hatte sıch mıt der 1667 geborenen Juliane Perpetua
Grätin Herbersteıin A4uUusSs Neuburg 26. Junı 1691 vermählt und VOT der Verlobung
versprochen, die katholische Religıion anzunehmen. Der Generalvikar Anton TAaSmMUusSs
Reıtlinger meldete 18. Julı 1704, da{ß d165 Versprechen noch nıcht erfüllt un:
betürchten sel; da{ß dessen Kinder, außer Landes geschickt, 1m Protestantismus nter-

richtet werden. Er machte den Vorschlag, durch das Königliche Oberamt den Freiherrn
ZUTr Erfüllung des Versprechens anzuhalten und Vorkehrung ZAUE Erziehung der Kınder
1n der katholischen Religion retten lassen. hat se1ın Versprechen gehalten.
Auf der Gedenktatfel 1n der Zindeler Kırche (s Anm 14) War lesen: »Allhier lıeget/
und/ Ruhet 1n Gott/ der Hochwohlgeborene Herr/ Herr Hannf Leuthold Saurma,
Freiherr VO: und der eltsc. Erbherr auf Jeltsch, Laskowitz, Zıindel, Beckern,
Gnichwitz, Gurwitz, Lorzendorf, Oberstruse, Reichwaldau, Poln Hohndorf, Sterzen-
dort und Steinersdorf, geb Februar 1664, starb 30. Juli 1734 Das Gedächtnis der
Gerechten bleibt 1mM Segen/ und seın Name Wll‘d 1Ns uch der Redlichen geschrieben«
ELTZEL; w1e€e Anm 4, 44)
23 Dıie preußischen Mafßnahmen kaiserliche Beamte, die Beseıitigung kaiserlicher
Hoheitszeichen und die Anderung des Kirchengebets verursachten, schreıbt Johann
Georg Steinberger, »be1 den Katholiken große Furcht un! Schrecken, dafß alle d1e oroßen
Herren und Fxcellenzien FExulanten werden mußten. Herr Oberamts-Kanzler Fre1i-
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dıe tolgenden Gutsbesitzer Protestanten. 1780) gehörten die evangelıschen
Rattwitzer den (CSästen der Laskowitzer Kirche.“ 1795 wırd erstmals eın
Schulhaus erwähnt;,“” das eıne protestantische Schule beherbergte.“

Es mussen dem Krummstab zahlreiche Evangelısche gelebt haben
Das bischöfliche Gratialgut bestand 1795 Aaus dem Kretscham, sıeben
Dienstbauern, acht Freigärtnern, vierzehn Häuslern un: zwolf anderen
ausern miıt insgesamt 388 Einwohnern, während der adelıge Anteiıl
350 Seelen umfaßte. “ Im Jahre 1810 wurde dieser fürstbischöfliche Besıtz
säkularisiert, und die Grundherrschaft kam das staatlıche Domänenamt
Kottwitz (Jungfernsee), Kr Breslau. Dıie Rattwitzer haben ıhn spater MmMIıt
der Grundherrschaft aufgekauft. 18272 wurde die evangelısche Schule in eıne
Sımultanschule für Rattwitz und Lange mıiıt evangelıschem Haupt- un:!
katholischem Hıltfslehrer umgewandelt.““ Der Superintendent in Ohlau un!:
der Erzpriester des Archipresbyterats els teilten sıch die Schulaufsicht.

ıne Anzahl Rattwitzer Famılien weıgerte sıch, 1818 die Preufßische
Unıon zwıschen Lutheranern un! Retformierten anzuerkennen, sS$1e bıldeten
mıt den Jeltscher un! anderen Altlutheranern des Kreıises Ohlau eıne eıgene
Gemeıinde mıt Kırche und Schule in Jeltsch, der erst ach Auswanderung
vieler Gemeindemitglieder durch Reskript VO Februar 1851 die staatlı-
che Genehmigung erteılt wurde.“ Dıiese kleine opferwillige Gemeinde
umfaßte 1845 390 un: 1864 HUT och 298 Seelen .” Aus der amtliıchen
Statıistik VO 1818 ertahren WIrF, dafß sıch die 4/7/ evangelıschen Rattwitzer
(von 715 Eınwohnern) als Gastgemeıinde die evangelısche Kirche ın
Zedlitz, Kr Ohlau, hielten ” Wann diese Regelung getroffen worden WAafr,
1eß sıch nıcht teststellen.

err VO Schwanenberg hatte sıch uch bereits VO  w seinem CGut Rathwitz nach Zensto-
chau 1n Polen retirırt, allwo den Aprıil einer übel gelungenen Aderlafß gestorben«(Johann Georg STEINBERGER, Breslauisches Tagebuch 9 Breslau 1891,
L

S1eg1smund Justus EHRHARDT, Presbyterologie, 1/782, S5216
25 F. A. ZIMMERMANN, Beyträge ZUr Beschreibung VO Schlesien, Bd FZ: Brıeg 1793;

206
26 Johann dam Valentin WEIGEL, Geographische, naturhistorische und technologi-sche Beschreibung des souveranen Herzogthums Schlesiens, Th. 6, Berlin 1802,

ZIMMERMANN (wıe Anm 25), 206
28 J. G. KNIE, Alphabetisch-statistisch-topographische Vebersicht aller Dörter, Flek-
ken, Städte Orte der Kgl Preufß Provınz Schlesien, Autfl Breslau 1845, 533
29 Amtsblatt der Kgl Regierung Breslau, 1851, 110

G. E. ANDERS, Hıstorische Statistik der evangelischen Kırche in Schlesien, erb
und CII Ausg. Breslau 1867, 3725
41 Statistisch-topographische Vebersicht des Departments der Kgl Preufß RegierungBreslau, Breslau 1819, S5. 253



UD

Im Jahre 1809 hatte der ehemalıge Pastor VO  — Markt Bohrau, Heıinrich
Christlieb Preußß, das Freigut Rattwitz un: ange mıt dem Schlofß gekauft.
Er förderte den evangelıschen Glauben esonders dadurch, da{ß CT und seıne
Erben das Gut parzellıerten, CS stückweiıse evangelische Inter-

verkauften. Damıt schuf CI die Grundlage für die spatere wiırt-
schaftlıche Entwicklung un: das Selbstbewußtsein der Rattwitzer. nde-
rerselts verschuldeten diese sıch erheblich, W as besonders iın den fünfzıger
Jahren des vorıgen Jahrhunderts zahlreichen Zwangsversteigerungen
führte. Pastor Preufß starb 18272 un:! wurde ın Rattwitz begraben.” An den
kirchlichen Verhältnissen vermochte auch C: nıchts verändern. 1830

aber VO  e} den 766 Rattwiıtzern 1L1UT och 211 katholisch.” Nach
Anders gehörten die 80OO evangeliıschen Rattwitzer (von 1115 Eınwohnern)
1845 SACETE: Kırche in Laskowitz,; aber eingepfarrt sS1e Ort nıcht.“”
39 leisteten S1e freiwillig eım Laskowitzer Pfarrhausbau and- und pann-
dienste.” Be1 den Neuwahlen für den Gemeindekirchenrat der Parochie
Laskowitz wurde 1861 der Rattwıiıtzer Gerichtsschulze Gottlieb Wiıehle
gewählt.”

Im Jahre 1864 erreichte der Anteıl der evangelıschen Rattwitzer mıt 4 /
VO  m} 1099 Seelen den höchsten Stand Sıe W1€ ange MIt 143 Evangeli-
schen (von 214 Seelen) eıne Gastgemeinde der Laskowitzer Kırche
Pastor G.M. Bauch, der 1826 seınem Vater 1m Amte gefolgt WAar. Zu
diesem Zeıiıtpunkt wurde neben der deutschen och alle vierzehn Tage ıne
polnische Predigt Ort gehalten; der Konfirmationsunterricht W ar aber LLUT

och deutsch.” Dies deutet darauf m, dafß 1Ur eın LEl der alteren
Sprengelmitglieder, eLIw2 Z006 der Zahl; des Deutschen och nıcht gahNz
mächtig Waren.38

Rattwitz un: ange wurden Erst 1880 iın der Folge des »(Gesetzes
betreffend die Aufhebung des Verhältnisses der vagırenden un: Gastge-
meıinden iın der evangelıschen Kirche der Provınz Schlesien VO 16 Februar
1880« und ıhrer miıniısteriellen und konsistorialen Ausführungsbe-

(Jtto SCHULTZE, Predigergeschichte des Kirchenkreises Strehlen, Breslau 1938,
33 ]. G. KNIE und ]. M. L. MELCHER, Alphabetisch-statistisch-topographische Veber-
sıcht aller Dörter70  JOHANNES BUDER  Im Jahre 1809 hatte der ehemalige Pastor von Markt Bohrau, Heinrich  Christlieb Preuß, das Freigut Rattwitz und Lange mit dem Schloß gekauft.  Er förderte den evangelischen Glauben besonders dadurch, daß er und seine  Erben das Gut parzellierten, d.h. es stückweise an evangelische Inter-  essenten verkauften. Damit schuf er die Grundlage für die spätere wirt-  schaftliche Entwicklung und das Selbstbewußtsein der Rattwitzer. Ande-  rerseits verschuldeten diese sich erheblich, was besonders in den fünfziger  Jahren des vorigen Jahrhunderts zu zahlreichen Zwangsversteigerungen  führte. Pastor Preuß starb 1822 und wurde in Rattwitz begraben.” An den  kirchlichen Verhältnissen vermochte auch er nichts zu verändern. 1830  waren aber von den 766 Rattwitzern nur noch 211 katholisch.” Nach  Anders gehörten die 800 evangelischen Rattwitzer (von 1115 Einwohnern)  1845 zur Kirche in Laskowitz, aber eingepfarrt waren sie dort nicht.”“ 1837/  39 leisteten sie freiwillig beim Laskowitzer Pfarrhausbau Hand- und Spann-  dienste.” Bei den Neuwahlen für den Gemeindekirchenrat der Parochie  Laskowitz wurde 1861 der Rattwitzer Gerichtsschulze Gottlieb Wiehle  gewählt.”®  Im Jahre 1864 erreichte der Anteil der evangelischen Rattwitzer mit 847  von 1099 Seelen den höchsten Stand. Sie waren wie Lange mit 143 Evangeli-  schen (von 211 Seelen) eine Gastgemeinde der Laskowitzer Kirche unter  Pastor F.G.M. Bauch, der 1826 seinem Vater ım Amte gefolgt war. Zu  diesem Zeitpunkt wurde neben der deutschen noch alle vierzehn Tage eine  polnische Predigt dort gehalten; der Konfirmationsunterricht war aber nur  noch deutsch.”” Dies deutet darauf hin, daß nur ein Teil der älteren  Sprengelmitglieder, etwa 200 an der Zahl, des Deutschen noch nicht ganz  mächtig waren.”®  Rattwitz und Lange wurden erst 1880 in der Folge des »Gesetzes  betreffend die Aufhebung des Verhältnisses der vagirenden und Gastge-  meinden in der evangelischen Kirche der Provinz Schlesien vom 16. Februar  1880« und} ihrer engen ministeriellen und konsistorialen Ausführungsbe-  32 Otto ScHULTZE, Predigergeschichte des Kirchenkreises Strehlen, Breslau 1938, S. 17.  33 J.G.Knızr und J.M. L. MeLcHER, Alphabetisch-statistisch-topographische Ueber-  sicht aller Dörfer ... der Kgl. Preuß. Provinz Schlesien, Berlin 1830, S. 616-17.  34 F.G.E. AnDers, Statistik der evangelischen Kirche in Schlesien, Glogau 1848, S. 223.  35 WaACcKwITz (wie Anm. 19), S. 86.  36 Kirchliches Amtsblatt für den Geschäftsbereich des Königl. Consistoriums der  Provinz Schlesien, 8. 1861, S.131.  37 ANDERS 1867, S.324.  38 G.HuLTtscH, Der slawische Volksteil in der evangelischen Kirche Schlesiens vor  100 Jahren, in: Jahrbuch für schlesische Kirche und Kirchengeschichte, N. F. 32. 1953,  S: 51der Kgl Preufß Provınz Schlesien, Berlin 1830, OSIn

ÄNDERS, Statistik der evangeliıschen Kirche 1n Schlesien, Glogau 1848, 23
35 W ACKWITZ (wıe Anm 19
26 Kirchliches Amitsblatt für den Geschäftsbereich des Könıigl. Consıstoriums der
Provınz Schlesien, 1861, 131
37/ ÄNDERS 186/, 53724
388 G. HULTSCH, Der slawısche Volksteil 1n der evangelischen Kırche Schlesiens VOT

100 Jahren, 1n ; Jahrbuch für schlesische Kırche und Kirchengeschichte, 1953;
S55  —
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stımmungen VO un:! 10. Maı 1880° iın die Parochie Laskowitz einge-
pfarrt.

Di1e folgenden Volkszählungen VO  - 1871 un:! 1885 zeıgen in der Konfes-
s1onsstatistık eınen leichten Rückgang des Anteıls der evangelıschen
Rattwitzer. 1871 CS 13 VO  e H373 und 1885 812 VO 1100 Einwoh-
NeIN, ın ange 129 VO 193 und 141 VO  e} 705 Seelen.” Unter diesen
Umständen entschlofß INan sich, die Seelsorge intensıyıeren und die
Mutterkirche in Laskowitz entlasten. Ausgelöst wurde 1es durch eıinen
Bericht des Superintendenten VO Ohlau VO Aprıl 1884 das Konsı-
storıum in Breslau mıt dem Vorschlag, 1in Rattwiıtz eıne Filialkirche
errichten. [)as Konsıstorium schlug darauthın 1ın einem Schreiben VO

15. Julı 188 / den Oberkirchenrat iın Berlın die Biıldung einer evangelı-
schen Kırchengemeinde in Rattwıtz VOT::  4] Der Bericht des Oberkirchenrats

das Mınısterium für Geıistliche, Unterrichts- un! Medizinalangelegen-
heıten VO August 1887 bemängelte aber das Fehlen eıner Angabe ber
die Art der Kırche un: wünschte Klarheıt darüber be1 den Beteiligten. Er

die Entsendung eınes Vikars ach Rattwiıtz un: die Beschatfung eınes
Dotationskapıitals seıner Besoldung Im zweıten Bericht das
Kultusminıisteriıum VO 7. Februar 1888 schlug der Oberkirchenrat dann
V-O7: »Di1e Kirchengemeinde Rattwiıtz wırd als Muttergemeinde MmMI1t der
Kırchengemeinde Laskowitz pfarramtlıch verbunden.« Das Mınısterium
erteılte azu März 1888 die Genehmigung, un:! durch Verfügung des
Konsıstoriıums VO Aprıl 1888 schıieden die evangelıschen Bewohner VO  an

Rattwitz un ange aus dem bisherigen Kırchenverband 4aus un: bıldeten
iıne eigene Kırchengemeinde, die aber miıt der Kırche in Laskowitz pfarr-
amtlıch verbunden blieb.“* Diese Lösung sollte sıch nıcht als glücklich
erweısen. Sıe WAar ohl auch L11LUTr für eıne Übergangszeit gedacht. Das
Konsıstoriıum betrieb die Angelegenheit weıter un: reichte Septem-
ber 1888 eınen ersten Entwurt für den Kırchenbau in Rattwitz e1in. Der
Oberkirchenrat WAar 1in seiınem Antwortschreiben VO RD November 1889
aber NUur einverstanden, da{ß die »thunlıichst baldıge Anstellung eınes ordı-
nıerten Vıkars fest im Auge behalten« wurde, nachdem die 1im Jahre 1888
abgehaltene Generalkirchenvisıitation das kırchliche Interesse der Anstel-

Kırchl. Amtsblatt, 1880, 19—20, 47—49
Die Gemeinden un: Gutsbezirke der Provınz Schlesien und ıhre Bevölkerung nachZUR GESCHICHTE DER EVANGELISCHEN KIRCHENGEMEINDE RATTWITZ  Z  stimmungen vom 1. und 10. Mai 1880° in die Parochie Laskowitz einge-  pfarrt.  Die folgenden Volkszählungen von 1871 und 1885 zeigen in der Konfes-  sionsstatistik einen leichten Rückgang des Anteils der evangelischen  Rattwitzer. 1871 waren es 813 von 1073 und 1885 812 von 1100 Einwoh-  nern, in Lange 129 von 193 und 141 von 205 Seelen.‘® Unter diesen  Umständen entschloß man sich, die Seelsorge zu intensivieren und die  Mutterkirche in Laskowitz zu entlasten. Ausgelöst wurde dies durch einen  Bericht des Superintendenten von Ohlau vom 29. April 1884 an das Konsi-  storium in Breslau mit dem Vorschlag, in Rattwitz eine Filialkirche zu  errichten. Das Konsistorium schlug daraufhin in einem Schreiben vom  15. Juli 1887 an den Oberkirchenrat in Berlin die Bildung einer evangeli-  schen Kirchengemeinde in Rattwitz vor.“ Der Bericht des Oberkirchenrats  an das Ministerium für Geistliche, Unterrichts- und Medizinalangelegen-  heiten vom 1. August 1887 bemängelte aber das Fehlen einer Angabe über  die Art der Kirche und wünschte Klarheit darüber bei den Beteiligten. Er  regte die Entsendung eines Vikars nach Rattwitz und die Beschaffung eines  Dotationskapitals zu seiner Besoldung an. Im zweiten Bericht an das  Kultusministeriuum vom 7. Februar 1888 schlug der Oberkirchenrat dann  vor: »Die Kirchengemeinde Rattwitz wird als Muttergemeinde mit der  Kirchengemeinde Laskowitz pfarramtlich verbunden.« Das Ministerium  erteilte dazu am 8. März 1888 die Genehmigung, und durch Verfügung des  Konsistoriums vom 6. April 1888 schieden die evangelischen Bewohner von  Rattwitz und Lange aus dem bisherigen Kirchenverband aus und bildeten  eine eigene Kirchengemeinde, die aber mit der Kirche in Laskowitz pfarr-  amtlich verbunden blieb.* Diese Lösung sollte sich nicht als glücklich  erweisen. Sie war wohl auch nur für eine Übergangszeit gedacht. Das  Konsistorium betrieb die Angelegenheit weiter und reichte am 24. Septem-  ber 1888 einen ersten Entwurf für den Kirchenbau in Rattwitz ein. Der  Oberkirchenrat war in seinem Antwortschreiben vom 22. November 1889  aber nur einverstanden, daß die »thunlichst baldige Anstellung eines ordi-  nierten Vikars fest im Auge behalten« wurde, nachdem die im Jahre 1888  abgehaltene Generalkirchenvisitation das kirchliche Interesse an der Anstel-  39 Kirchl. Amtsblatt, 27. 1880, S. 19-20, 47-49.  40 Die Gemeinden und Gutsbezirke der Provinz Schlesien und ihre Bevölkerung nach  ... der allgemeinen Volkszählung vom 1. Dec. 1871, Berlin 1874, S. 110-11.  41 Im folgenden, soweit nicht anders vermerkt, nach der »Acta, betr. die Einrichtung  einer selbständigen Kirchengemeinde zu Rattwitz sowie die Berufung, Anstellung und  Besoldung der Geistlichen und Kirchendiener daselbst vom Juli 1887ff.« (Archiv des  Evangelischen Oberkirchenrats Berlin (West) Spezialia Schlesien V. Abt. Nr. 282 Bl. 1ff.,  jetzt Evangelisches Zentralarchiv Berlin Bestand 7/2088).  42 Kirchl. Amtsblatt, 35. 1888, S.50.der allgemeınen Volkszä  ung VO: 1. Dec 1871, Berlin 1874, A

41 Im folgenden, sSOWeIlt nıcht anders vermerkt, nach der »Acta, betr. die Einrichtung
eiıner selbständigen Kirchengemeinde Rattwıiıtz SOWI1E die Berufung, Anstellung und
Besoldung der Geıistlichen und Kirchendiener daselbst VO Julı 1887ff.« (Archıv des
Evangelıschen Oberkirchenrats Berlin (West) Spezıalıa Schlesien Abt Nr. 282 B1 P,
jetzt Evangelisches Zentralarchıv Berlin Bestand 7/2088).

Kırchl. Amtsblatt, 325 1888, S_ 5!  O
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lung eınes Viıkars mıiıt Wohnsıitz 1in Rattwitz, 1aber auch den Widerstand des
Laskowitzer Pastors Glatzer alle Veränderungen festgestellt hatte.
Am Maı 1890 ergıngen dann aber doch eiıne Verfügung un:! eın Schreiben
des Mınısteriums die Regierung Breslau betreffend den Neubau der
Kırche Rattwitz, in denen die Entwurtsskizzen VO bzw. .‚ Januar
1890 SOWI1e die technischen Gutachten der Abteilung Bauwesen 1m inıste-
1um für öffentliche Arbeiten als nıcht geeignete Unterlagen für das Projekt
bezeichnet und eıne andere Lösung vorgeschlagen wurde. Außerdem wurde
der Kostenvoranschlag VO Mark für unzureichend erachtet un:
36 50Ö Mark errechnet. 1)as Mınısterium schlug VOIL, eın königliches (G3na-
dengeschenk erwirken. Der Oberkirchenrat erklärte sıch bereıit, kirchli-
che Miıttel vorzugsweıse für den Turmbau und die Inneneinrichtung aufzu-
bringen. Was Breslauer Konsistoriıum faßte 1ın einem Bericht VO

15 Dezember 1890 och einmal die Gründe un: Motive für die Notwen-
digkeıt des Kırchenbaus CH: Die evangelısche Kirchengemeinde
sollte gegenüber den Einflüssen der Katholiken und Altlutheraner ermutigt
werden, zumal 6S Mischehen nıcht ehlte, das Zahlenverhältnis 7zwischen
Evangelischen und Katholiken sıch zugunsten der Letzteren Ündern
begann un: auch Grundstücke VO  5 Evangelıschen in den Besıtz VO

Katholiken übergegangen I1 Rattwitz wurde als »sehr dürftige Kır-
chengemeinde« bezeichnet, die lediglich einen Bauplatz VO 12 LF ZUr

Verfügung gestellt, eıne Anleıihe VO 7840 Mark aufgenommen un die
and- un:! Spanndienste übernommen hatte. Das Grundstück W ar VO

Kretschmer ermann Treske gekauft worden. FEın Baufonds VO SOO Mark
WAar zusammengekommen, die Beihiltfen der Gustav-Adolf-Vereine betru-
gCHh 2600 Mark, die proviınzielle Kollekte für bedürftige Gemeinden
erbrachte 4500 Mark, un:! die Provinzialsynode gab 1000 Mark )as Konsıi-
storıum bat, eınen reichlichen Betrag AaUsS$ dem Kollektenfonds der Landes-
kırche bewilligen un: eın allerhöchstes Gnadengeschenk 1ın Ööhe des
Fehlbetrages befürworten. Diese Bıtte wurde VO Oberkirchenrat
unterstutzt, un! auch das Mınısterium Dezember 1890 Z das
Immediatgesuch der evangeliıschen Kirchengemeinde Rattwitz bewilli-
Cn Es vergıng aber och eın Jahr, bıs das Miınısterium die Anstellung eınes
Vıkars genehmigte un!' eıne einmalıge Unterstützung VO 600 Mark

Nach der Verfügung des Oberkirchenrats wurde der Predigtamtskan-
didat Immanuel Johannes Martın Koelling aus Proschlıitz, Kr Kreuzburg,

Aprıl 1892 VO Konsıstoriıum ZU Ptarrvikar 1in Rattwitz ordınıert.
Von den 570 Mark wurden 0 Mark sofort ıh ausgezahlt, die übrigen
550 Mark sollten 1n monatlichen Raten tolgen. Be1i dieser Besoldung WAar CS

dem Pfarrvikar nıcht verdenken, da{fß sıch ach eıner anderen Stelle
umsah. Im Juniı 1892 wurde ZU dritten Pastor 1in Festenberg,
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Kr. Grofßswartenberg, berufen”. Das Konsıiıstorium bat arum in seınem
Bericht das Kultusministeriıum VO 11. Julı 1892 eınen Staatszuschufß
ZUr Besoldung des in Rattwiıtz anzustellenden Geıistlichen. Da die Gemeın-
deorgane VO  — Rattwiıtz und Laskowitz dringend die völlıge Lösung der
pfarramtlıchen Verbindung wünschten, wurde die Anmeldung VO
1700 Mark für eıne CUu«cC Pftarrstelle 1mM nächsten StaatshaushaltH-
Inen. Stolgebühren in öhe VO  5 88,89 Mark angefallen, INan rechnete
run: 100 Mark mıt Offtertorien 1m Jahresdurchschnitt, die dem Pftarrejein-
kommen zugeschlagen werden sollten. Fın Pfarrhausbau wurde empfohlen
un:! auf die bisherige Steuerkraft VO  . 1100 Mark Klassensteuer hinge-
wıesen. Als Nachfolger Koellings wurde Albert Friedrich Rudolf Rıemann
Aaus Dıssen 1m Hannoverschen beruten. Ihm wurde durch mıiınısterielle
Verfügung für die elıt VO August 1892 bıs März 1893 eın Betrag VO

400 Mark bewilligt. uch G: wurde Zu Pfarrer in Konradswaldau,
Kr Trebnitz, berutfen un: schied Ende September 1892 4aUus seiınem Dienst-
verhältnis ın Rattwitz A4AUs. Nachfolger wurde der 28 September 1897
ordinıerte Pfarrvikar Chrıstian Martın Johannes Böhme Aaus Rückenwaldau,
Kr Bunzlau, geboren 21. Januar 18653, der der Gemeinde bis seinem
Tode 19 Dezember 1927 erhalten blieb un: das kirchliche un! relig1öse
Leben ın Rattwitz ZUT Blüte brachte.

Inzwischen WAar das Gnadengeschenk VO 20 01010 Mark bewilligt, der
Grundstein gelegt un! der Kirchenbau begonnen worden. Das Konsısto-
r1um kämpfte weıter die Umwandlung des Vikarıiats ın eın selbständiges
Pfarramt und die Einrichtung einer Ptarrstelle. Das Mınısteriıum wI1es aber
den Antrag zurück un stellte seıne Berücksichtigung erst für den Staats-
haushalt 1im Jahre 894/95 iın Aussıcht. In eiınem Schreiben VO 12. Juli 1893
versuchte das Konsıstorium durch eınen Urkundenentwurf ber die Errich-
tung eınes selbständigen Pfarramts, die Sache beschleunigen. Dıie 4US-
tührliche Begründung dafür 1sSt für die damalıge Sıtuation recht autschlufßs-
reich. Die ach dem (Jesetz VO 16. Februar 1880 VOLrSCHOIMMEN
Umwandlung des Gastverhältnisses 1ın Gottesdienste Ort wurde VO  e der
ehemaligen Muttergemeinde schroff abgelehnt, obwohl der Kırchweg bıs

km betrug un: die Laskowitzer Kırche I11UT Raum für die Mitglieder der
eıgenen Gemeinde hatte. Der Laskowitzer Pastor zeıgte eıne wen1g e-
genkommende Haltung, und der katholische Patron dieser Kırche, der raf
VO  aD Saurma-Jeltsch, legte AUsS verständlichen Gründen Wiıderspruch
jede Veränderung eın Die Gemeindekörperschaften VO Laskowitz un:
Rattwıtz weıgerten sıch, a  Nn, der Abzweigung VO
Rattwitz wurde aber zugestimmt. Dıie Viıkare hatten iın Rattwiıtz eıne

Ebd., 1892,
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treudıge Aufnahme gefunden. Die Vollendung des Kırchenbaus WAar abzu-
sehen, un! daher schlug das Konsıiıstoriıum den Pfarrhausbau VOTL. Es
veranschlagte dafür 70 000 Mark, OVOIl 5000 bıs 6000 Mark A4US kırchlichen
Miıtteln bereitgestellt un: die and- und Spanndıenste wieder VO  — der
Gemeinde geleistet werden sollten. Di1e Kirchengemeinde konnte kırch-
lıchen Abgaben in ohe VO  en) Mark, das 15 B der Einkom-
mensteuer, einschliefßlich eıner Kırchensteuer VO  w 4.5 Mark herangezogen
werden. Die Anmeldung der 1700 Mark für die Rattwitzer Pastorenstelle
für den Staatshaushalt 894/95 scheıterte Widerstand des preufßıischen
Fiıinanzmuinıisteriums. Das Konsıstoriıum 1e15 sıch aber nıcht entmutıgen.
Der Oberkirchenrat versuchte iın seinem Schreiben VO . Januar 1895
das Kultusminısterium, das Pastorengehalt ber die Errichtung eınes Dota-
tionskapıtals VO 15000 Mark AaUs dem 36000-Mark-Fonds sıchern.
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Inzwischen WAar MIt. Genehmigung des Mınısteriums die pfarramtliche
Verbindung Laskowitz gelöst und eıne eıgene Pfarrstelle in Rattwiıtz
1. Februar 1895 errichtet worden.“ Am : September 1894 WAar die
der Leıtung des Architekten Benno Köhler tfertiggestellte Backsteinkirche
mMıt ıhrem 134 m hohen spıtzen Glockenturm tejerlich geweıiht un der
Kırchengemeinde Rattwitz un: ange übergeben worden. Der Vıkar
Böhme hatte bıs dahın den Gottesdienst 1in der alten Schule abgehalten. Der
Haupteingang der Kırche War auf der Nordseıte rechts neben dem Jlok-
kenturm. Kırchenschiff un: TIurm mıt Schieter gedeckt. Der Kırch-
Lurm hatte eıne hr, darüber befand sıch der Glockenstuhl mMIıt 7wel oroßen
Gußstahlglocken, denen spater och ıne kleinere dritte hinzukam. Di1e
Kirchturmspitze bıldete CIn vergoldeter Knauf, in dem die Dokumente ber
den Bau der Kırche und ber die Kırchengemeinde aufbewahrt wurden.
Dieser mündete 1ın eın 1.:5m hohes Kreuz AUS Eısen. Der Kırchturm W ar

weıt ber die Wıesen, die Felder un: die der entlang siıchtbar. Vom
Glockenstuhl AUS konnte INan bei klarem Wetter die Kırchtürme VO

Breslau sehen. ber dem Haupteingang befand sıch die VO  e} der Fırma
Schlag Söhne 1ın Schweidnitz erbaute Orgel, rechts un! links davon 7wel
Chöre, die etwa 90 Sıtzplätze boten. 1)as Kırchenschiff hatte 200 Sıtzplätze.
Der Altarraum Apsıs) auf der Südseıte, östlichen Oderhang erbaut, lag
eLtwa m nıedriger als das Kirchenschift un:! schlofß mıt T1 großen
tarbıgen Fenstern ab Der Altar WAar A4US SraucH Marmor, darüber hing das
Altargemälde »Christus, das rot brechend«. Rechts VO Altar befand sıch
die A4AUS Eichenholz geschnıtzte Kanzel, lınks der Tautsteıin. Dıi1e Innenaus-

wurde durch treiwillige Gaben finanzıert, S1e kamen 1m Geldwert
VO  e 1314 Mark INMCN, un: ZWAar Mark aus Rattwitz, 131 Mark
Aaus Tschirne (Großbrück), 103 Mark AaUus Breslau, 44 Mark AUS Jeltsch,
39 Mark AaUuS ange, 30 Mark AUS Laskowıitz, 15,15 DM A4US Kottwiıtz-
Oderke un: 12 Mark AUS anderen Orten. Größere Stittungen Ausstat-
tungsgegenständen machten Rosına Maskos (180 Mark), Pauline Wıehle
(81 Mark) un: die evangelısche Kirchengemeinde Zedlıitz, Kr. Ohlau
(56 Mark).”” Von diesem eld wurden das Altarbild, die dreı Kronleuchter
über dem Hauptgang, die elf Wandleuchter und das Altarkruzıitix gekauft,

11UTLr die 1Ns Auge fallendsten Ausstattungsstücke NECNNECN. Der
Hauptlehrer (Gsustav Hılbıg wurde ZU Kantor, Organısten un:! Küster
bestellt.“®

Weniger glatt ging CS mıt der Pfarrerbesoldung. Das Mınısterium bat den
Oberkirchenrat, Von der Anmeldung eınes Dotationskapitals VO

Vig VO 14. Januar 1895, 1n ! Kırchl Amtsblatt, 1895, D7
Ebd., 1895, 53  D
Ebd., 1895, 5. 36
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15 01010 Mark abzusehen, un! erklärte sıch bereıt, eınen jaährlıchen Besol-
dungszuschufß VO  ; 1460 Mark in den tat einzustellen, WeNn für den
Pfarrhausbau keine staatlıchen Miıttel in Anspruchewürden. Der
Zuschuß wurde auf 1460 Mark festgesetzt, da die Kirchengemeinde 2C) %
iıhrer einschließlich der tingierten Normalsteuersätze 511 Mark betragenden
Staatseiınkommensteuer Kirchensteuer autbrachte. Am 14. Aprıil 1896
wurde diese Summe 1b Aprıl 1896 auf 10 Jahre, also bıs Ende März 1906,
bewilligt. Damıt War diese mühsame Prozedur abgeschlossen, un:! der
Pfarrvikar Böhme konnte Zu Pastor berufen werden.” Gleichzeıitig wuchs
der Kirche eın egat VO  en 300 Mark VO dem verstorbenen Auszügler
Gottlieb Waltsgott ZU.  48 Sıe konnte CS brauchen.

Die OHeC Kırche übte, W1€e die Ausstattungsspenden zeıgten, auf die
umliegenden evangelıschen Gemeinden ohne eıgenes Gotteshaus eıne starke
Anziehung A4UuUs. Der Visitationsbericht des Konsistoriums VO 3. Julı 1897
konstatıierte das Einvernehmen der Kıiırchenräte VO rofß Näadlıitz (Nädlin-
yen), Kr. Breslau, Zedlitz, Kr. Ohlau, un! Rattwitz, den Gemeinde- und
Gutsbezirk Tschirne (Großbrück) un! die Kolonie Oderke in die Kirchen-
gemeinde Rattwitz umzupfarren. Dies geschah durch die Umfparrungsur-
kunde .11 Oktober 18979 Die Kolonie Oderke wurde 1911 mıt dem
Bau der Staustute Rattwitz aufgelassen. Der gröfßte Teıl der Bewohner
siedelte sıch iın Rattwitz Mıt dem Pfarrhausbau und seiıner Fınanzıerung
traten erneut größere Schwierigkeıiten auf Dıie Rattwiıtzer hatten eın Kapıtal
VO  - 198,96 Mark aufgebracht, eınen Bauplatz neben der Kırche gekauft,
eınen Voranschlag un:! Bauzeichnungen machen lassen und die Kosten
dafür in öhe VO 600 Mark durch eıne Umlage gedeckt. Der Kostenvoran-
schlag oing VO eiıner Bausumme VO  - Mark AUS: Eın Bericht des
Konsistoriums den Oberkirchenrat VO Maärz 1899 bezeichnete die
Kirchengemeinde als leistungsunfähig un: bat eıne Beihilte VO

1000 Mark, die dann auch A4aUuSs dem »Hilfsfonds für andeskirchliche
Zwecke«, bewilligt wurde. uch 1im nächsten Jahr kamen nochmals Je
1000 Mark AaUus$s demselben un: dem Kollektenfonds.

eıtere Beihilfen wurden abgelehnt, un: die Kirchengemeinde mufite
eıne Bauschuld VO  5 4000 Mark autftnehmen. Das Pfarrhaus un! die Wırt-
schaftsgebäude wurden in den Jahren 1900 un: 1901 erbaut. Der Pfarrerbe-
soldungszuschufß wurde 1906 un:! 1916 für jeweıls zehn Jahre verlängert.

Inzwischen hatte Pastor Böhme nıcht 11ULE in Rattwiıtz eın blühendes
kirchliches Leben aufgebaut, sondern auch wertvolle Verbindungen
geknüpftt. So berichtet das »Ohlauer Kreisblatt« VO 22. Juni 1909 » Am

Ebd., 42 1896, 55  >
48 Ebd., 43 1896, 55  N
49 Ebd., 189/,
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etzten Sonntage unternahm der evangelısche Jungfrauen-Verein L.61-
tung selınes Vorsitzenden, des H. Pastors prım. Dr. Menzel,; VO der Bar-
barakırche in Breslau A4US einen Ausiflug ach Rattwitz. Um 7 Uhr langte
der Vereın MIt dem Salondampfer 5 Wıilhelmshaven« jer und ahm
dem VO Pastor Böhme in der dortigen evangelıschen Kırche geleiteten
Gottesdienste teıl. Am Nachmittage versammelte sıch der Verein 1n dem
Treske’schen Gartenlokale, verschiedene Belustigungen WwW1e€e Preiskegeln
un: eın kleines Tanzkränzchen die Teilnehmer bıs ZUrTr Abfahrt des Damp-
fers 7 Uhr zusammenhıielten.« Am August 1909 berichtet dasselbe
Blatt »Am Dienstag fand großer Beteiligung iın Rattwıtz hıesigen
Kreıses die Beisetzung des in Dresden verstorbenen früheren Seelsorgers
der Kirchengemeinde Zedlitz, Pastor Theodor Wınkler, Er hatte
als Nachftfolger se1ınes Vaters die 1818 VO  e} dem polnıschen Diakonat der
hıesigen Pfarrkirche abgetrennte Zedlitzer Pftfarre 4.() Jahre hindurch verwal-
tet A Pastor Böhme hat die Junge Gemeıinde ın das kırchliche Leben
Schlesiens eingefügt.

Am November 1910 bat das Konsıstorium den Oberkirchenrat die
Gewährung eıner Beihilftfe ZUT Tilgung der Pfarrhausbauschuld iın öhe VO  -

1600 Mark Als Begründung wurde angegeben, dafß dıe 1100 Seelen
eiınem FEinkommensteuersatze VO  $ 229 Mark bei einem Normalsteuersatze
VO  aD 588 Mark veranlagt waren, die Kommunalsteuern erhöht werden mufßs-
GeH: da für den Chausseebau eın Darlehen VO 510 0OÖ Mark aufgenommen
un getilgt werden musse un:! 11UTr drei orößere Besıtzer MIt Je 100 orgen
vorhanden und die kleineren verschuldet waren. Man bat dringend
Herabsetzung der Kırchensteuer VO  5 4.() auf 30 % der Einkommensteuer.

Diese Eıngabe blieb mıt Recht unbeantwortet. Förster Wackwitz hat
indırekt die fehlende Opfterwilligkeit 1mM Vergleich den Altlutheranern
gerügt.” Rattwiıtz WAar dabeı, ZUuU größten schlesischen Schifferdort aufzu-
steıgen. Zweıftellos die Einkünfte aus der Schiffahrt WI1€ die der
Bauern VO Wetter abhängıg, VO der ange des Wınters, den Hochwas-
serperioden un: dem Niedrigwasser besonders 1m Sommer. Dıie Erfahrung
der schlechten Jahre 1eß den Schiffer in seıner Opterwilligkeit zogern, auch
verschuldete INan sıch lieber beim auf VO  m} Kähnen un: Dampftern. Der
weltliche Geılst der Grofßß-, Industrie- un: Hatenstädte Kosel, Breslau,
Stettin, Berlın un:! Hamburg hatte die Rattwitzer Schıiftfter nıcht unbeein-
flußt gelassen.

Am 18. November 1911 wurde dem ersten Lehrer, Kantor un Organı-
sten Gustav Hılbıg anläßlıiıch seines tünfzıgjährıgen Dienstjubiläums der
Adler des Kgl Hausordens mıt der Zahl 510 verliehen. Er W ar in der Zzweıten

WACKWITZ,
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CGeneratıon Ter tätıg, seın Vater arl Hiılbig W ar 1822 als Lehrer ach
Rattwiıtz gekommen. Im Julı 1914 wurde I: durch Wıilhelm Kusche Aaus

Canth 1ın seinen Funktionen abgelöst, der biıs 1935 wirkte. Ihm tolgte der
Lehrer ermann Haun AdUuS Postelwitz, Kr Oels.”

eım Ausbruch des ersten Weltkrieges verfügte die Kirchengemeinde
iımmerhiın ber eın Geldvermögen VO 97200 Mark, das als Kriegsanleihe
gezeichnet wurde un: verloren SINg. Die Prospektpfeifen der Orgel wurden
beschlagnahmt un!: erst ach dem Krıege EerSetzZt 47 Angehörige der aro-
chie ließen 1m Krıeg ıhr Leben, für s$1e wurde eıne Ehrentaftel iın der Kırche
gestiftet. 1919 wurde Rattwiıtz mıiıt 36 51010 Mark ZAULT: Bewilligung VO  e} LDota-
tionskapiıtalıen ZUT Pfarrerbesoldung vorgemerkt. Das tünfundzwanzıgJäh-
rıge Bestehen der Kırche wurde 1920 festlich begangen. Die A4US Rattwiıtz
stammende Diıakonissenoberin Auguste (zasse schenkte A4US diesem Anlaf
das grofße Ölgemälde Luthers, die Kirchengemeinde spendete 1200 Mark,
un: auch mMuiıt der Laskowitzer Kirchengemeinde hatte InNnan sıch versöhnt,
sS1€e schenkte eın AGTr Messingleuchter für den Altar.” Kurz VOILI der Infla-
t10n, 7. Februar 192 bewilligten das nunmehrıge Mınısterium für
Wissenschaftt, Kunst un Volksbildung und das Finanzminıisteriıum »Z u

auernden Verbesserung der evangelischen Pfarrstelle in Rattwıtz« ein
Kapıtal VO  — 6000 Mark Aaus dem Dispositionsfonds, dann 1b Maı 1923
den jJahrlichen Besoldungszuschufß 480 Mark kürzen können. In der
»Sıles1ia ACTa« o1bt Pastor Böhme in der Eıntragung für Rattwiıtz den
Rechenschaftsbericht seınes Wırkens. Die relıgionsstatıstischen Verhält-
nısse hatten sıch weıter ZUgunNstien der Katholiken geändert. 1895 gab CS in
Rattwitz un ange x5;» evangelısche und 363 katholische Einwohner.”
1905 WAar das Verhältnis 818 un: 1925 FO2{) Pastor Böhme
o1bt für Rattwiıtz un:! ange das Verhältnis VO 1040 510,
Hınzunahme VO  © TIschirne (Großbrück) VO  e} 1310 1010, Dazu
kommen och 100 Altlutheraner. Neben der Kırche un: dem Pftarrhaus yab

eıne evangelısche Schule mıt 1er Lehrern, eın Gemeindehaus mit Schwe-
sternstatiıon un:! eınen kommunalen Friedhof. Die Gemeindeschwestern

in zeitlicher Reihenfolge Schwester Martha ıhr Famıiıliıenname 1St
leider VELSCSSCH ann Schwester Anna Hılse, tolgte Schwester Auguste
Nowack AUS aupe, Kr. Ohlau, ELW.: VO 1918 bıs 1933, 1934 bıs ganz
zuletzt leistete Schwester Frieda Schulz den aufopferungsvollen Dıienst,
dessen j1er dankbar gedacht sel1.

51 Kırchl. Amtsblatt, 1935,
Ebd., 1920, S  —

53 Gemeindelexikon für die Provınz Schlesien, Berlin 1898, 114/15
Ebd Berlın 1908, 5.256/57.
Gemeıindelexikon für den Freıistaat Preußen, Bd. 6, Berlin 1935; I
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1E stattliıche katholische Schule WAar 1895 Rattwıtz gebaut un: MIt
ZWCC1 Lehrern besetzt worden S1e diente auch geistlichen Veranstaltungen

esonders verdienstvoll W ar Böhmes Eınsatz für den Elternbund MItTL 300
den Evangelischen Bund MI1tt 40 und den Jungfrauenverein MIt 20 Mitglie-
dern Neun Abendmahlsfeiern wurden Jahrlıch durchgeführt. Im Wınter,
WenNnn die Schifter Hause d:  ‚9 die Gottesdienste gul besucht.
1924 gab C555 26 Tauten, 26 Konfirmationen, 9 Irauungen (davon 2 Mısch-
ehen) 19 Begräbnisse und 594 Abendmahlsgäste Pastor Böhme hat die
Gemeinde voller Mühen, persönlichen Opfern, aber energisch und
MI1tTt viel menschlichem Verständnis aufgebaut un: das kirchliche Leben
Rattwıtz ZU Höhepunkt geführt. Er starb 19 Dezember 1927 Alter
VO  am} 65 Jahren. Dıie Gemeıinde ehrte ıh durch Stiftung un: AnbringungOlgemälde ıhres erstien Pastors ı der Kırche. Miıt ıhm SINg CHIE
Generatıon ı die Ewigkeıt, die, WIC CS Nachruf des bedeutendsten
Kattwiıtzers, des Urganısators des Schifferbetriebsverbandes für die der
un: Schiffahrtsdirektors Ernst Krusch (T 272 Oktober heiflßt gläubige
Christen WAarcNn, denen der Glaube die Kraft gab sıch 4US kleinen Anfängen
emporzuarbeıten, die aber bescheiden un: demütig VO  5 sıch dachten un!
sıch nıemals selbst ırgendeine Ehre vaben

Dıi1e Neubesetzung WAar abhängiıg VO  n der Unentbehrlichkeit der Pfarr-
stelle ach der Notverordnung VO 70 Januar 1927 Das Breslauer Konsı1-
TOorıum berichtete 13 Februar 1928 entsprechend den Oberkirchen-
T A un:! bat andeskirchliche Miıttel für die Besoldung des Pftarrers Zur

Verfügung stellen Dı1e Anerkennung wurde 25 Februar 19728-
sprochen un! die Wiıederbesetzung P März Treigegeben In der eıt bıs
zr Neubesetzung pastorıerte der Oktober 1927 ordinierte Lasko-
IU ZEer Vıkar Walther Hoffmann (geb 71 Oktober 1902 Grätz/
Posen) die Rattwitzer Gemeıinde.

Diesmal stand der Kırchengemeinde die Pfarrerwahl Z SiE entschied
sıch für den och ledigen Vikar Woalter ager VO  e} Koberwitz, Kr Breslau,
der Oktober 18598 Breslau geboren un: 14 Dezember 1927
ordiniert worden WAar Der Umzug des Pastors veranlafte die
Kırchengemeinde, C1NEC Beıihilfe ZAT Umzugskostenvergütung öhe VO  e

beantragen Als Begründung wurde die damalıge verhängnis-
volle wiırtschaftliche Lage der Oderschiffahrt und die UÜbernahme der
Renovierung des Pfarrhauses angegeben Der Oberkirchenrat Berlin
bewilligte 100

Der CUu«C Pastor mufsite sıch die besonderen Verhältnisse Schiffer-
Sılesia ‚9 Görlıitz 1927 1972
Ernst Krusch ute Fahrt, 1929 Nr
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dorfes tfinden Der xröfßte Teıl SCINCI Gemeinde befand sıch die längste eıt
des Jahres »auf Schiffahrt« Nur WEN1SC Monate Wınter un: Frühjahr

VOTLr allem die Männer »daoheeme« DDıes beeinträchtigte die kirchli-
che Arbeıt erheblich Hınzu kam die »verhängnısvolle wirtschaftliıche
Lage« aller MmMI1It der Schiffahrt zusammenhängenden Bereıiche, die die polıtı-
sche Haltung der Gemeinde bestimmte Be1l den Kirchenwahlen VO

7B Julı 1933 wurden Ur Deutsche Christen gewählt die der tradıtionellen
kirchlichen Arbeıt fern standen Der stille, Ausgleich bemühte Pastor
ager hatte sıch der kirchlichen Gruppierung der Mıtte »Einheit un:!
Aufbau« angeschlossen, die 7zwiıischen den Deutschen Christen un:! der
Bekennenden Kırche vermuitteln wollte un:! sıch dabe;j 7zwiıischen dıe Stühle
sSsetIzte Andererseıts hat dem Pastor nıcht Entschiedenheit der
Vertretung der evangelischen Lehre und der kirchlichen Belange gefehlt

Am 19 Junı 1936 berichtete der Provinzialkirchenausschufß Breslau
den Landeskirchenausschufß Berlıin, da{ß der Kirchenausschufß des Kreıises
Ohlau die Eınsetzung Gemeindeausschusses Rattwıtz ach den
Angaben des Vorsitzenden des Kırchenrates, Pastor ager, für notwendig
hiıelt da sıch e1in großer Teıl der Gemeindemitglieder weder irgendwiıe
kıchlichen Leben och der Arbeıt des Gemeindekirchenrates beteiligte
Irgendeine Arbeıt un: die Beschlußfähigkeit des Gemeindekirchenrates

2a11 herbeizuführen Der Landeskirchenrat antworteftfe Julı
1936, da{fß diese Verhältnisse ohl der Person des Pfarrers ıhre Ursache
haben müßten, un: empfahl seelsorgerliche Besprechungen MI1 den Bete1-
lıgten. Diese ührten Änderung der Zusammensetzung des
Kırchenrates. Darauthin schrieb der kommunale Gemeindesekretär

November 1936 CC Eiıngabe das Konsıstoriıum un: bat die
Wiederherstellung der Rechte des bisherigen Gemeindekirchenrates Er
verband 1e€es MIItTL Beschwerde Pastor ager Der Pastor hatte
SCIHE ber Jahr keıne Kirchengemeinderatssıtzung einberuten un dem
Gemeindesekretär kırchliche Unzuverlässigkeit Eingehens
Mischehe un! der Zugehörigkeıit den Deutschen Christen vorgeworten.
Am 28 Oktober WAar CS Sıtzung der AÄltesten gekommen, be1 der
Pfarrer ager aber ehlte; SCIHCI Stelle WAar Pfarrer Ulrich Bunzel
erschıenen, der die kirchliche Einstellung der Altesten besprach un:! dem
Burgermeıster Wıttke un: dem Gemeindesekretär ernste Vorhaltungen

der Schaffung Einheitsschule MI evangelischem Religionsun-
terricht machte Dıiese verteidigten ıhr Handeln als Interesse der Schul-
kınder, die Stelle ZWC1- un! vierklassıgen Schule C1INEC sechsklassıge
mMit entsprechend besserem Unterricht erhielten.

DPastor ager berichtete 17. Dezember 1936, da C1MN Ausgleichsver-
such gescheitert SC1 un!: dreı Alteste ıhr Amt niedergelegt hätten, VO  a den
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übrigen reı waren eıner meıst auf Schiffahrt un: 7wel kırchlich uUunzZzZuVver-

lässıg, da Nationalsozıalısten, und eine vertrauensvolle Zusammenarbeıit
mıt ıhnen unmöglıch. ach Besprechung mıt dem Superintendenten schied
der Bürgermeıster un:! e1ın weıterer Kirchenrat Aaus, da{ß der Provinzıal-
kirchenausschufß den Gemeindekirchenrat Rattwitz Beschlußunfä-
higkeit 3. September 1937 auflösen und der Kreiskiırchenausschufß eın
Bevollmächtigtenkollegiıum einsetzen konnte. Ihm gehörten Wılhelm Kose,
Gottftfried Kosel un Adolftf Ertel

Pastor ager vertrat die ruppe »Einheit un! Aufbau« 1n dem selt dem
24 September 1947 tagenden Vertrauensausschufß, der VO württembergi-
schen Landesbischof D. Wurm inıtunert worden WAar un! die deutsche
Pastorenschaft wiıeder einıgen sollte.?? Der Diıssens zwıschen dem Pastor
un!: dem Jüngeren 'eıl der Gemeinde W ar nıcht überbrückbar. Pastor
Mager ahm deshalb 1. Julı 1944 eıne Pfarrstelle der Pauluskirche in
Breslau Der Kırchliche Gemeıindevertreter, Glöckner und Kırchvater
Gottfried Wıehle, der treu seiınem Pastor gehalten hatte, erhielt eıne
Dankurkunde des Konsistoriums.” FEın Pastor wurde nıcht mehr
beruften. Als Vikar wiırkte Dr. Martın Seıifert A4aus Breslau (ordiniert
25 November Dıie Gemeinde flüchtete . Januar 1945, 1im Maı/
Junı kehrte der größere Teıl ach Rattwitz zurück. Dıie beschädigte Kırche
wurde instandgesetzt. Des fünfzıgjährıgen Bestehens der Kiırche und der
Pfarrstelle wiırd be] diesen Zeitumständen ohl aum jemand gedacht
haben Di1e geistliche Betreuung übernahm die auf Anweısung des Konsı1i-
storiıums VO Superintendenten Schmidt VO  e} Puskas aus Mollwitz einge-
sSsetiztie Else Kloska als auch VO  e den Polen geduldete Lektorin. Sıe hıelt

Gottesdienste un wochentags Andachten iın der Kırche für
Evangelische un: Katholische ab Kurz VOT Weıihnachten 1945 beschlag-
nahmten die Polen die Kırche, un:! die Andachten mufsten W1€ VOT dem
Kıirchenbau wiıeder iın der alten evangelischen Schule statttinden.

Im Junı 1946 wurde die gEsaAMTE Gemeinde bıs auf wenıge Spezıalısten
ausgewıesen. Am 13 oder 4. Oktober 1946 besuchte der Superintendent
Schmidt VO Puskas auf seiner Rückfahrt VO Breslau ach Mollwitz mıt
dem Fahrrad »dıe kleine evangelısche Gemeıinde Rattwitz und verabredete
mıt den wenıgen zurückgebliebenen Konfirmanden be1 der deutschen
Gemeindeschwester (Frieda Schulz) regelmäßigen Besuch un: Unter-

Gerhard FEHRENFORTH, Dıie schlesische Kirche 1m Kırchenkampf e  9 Göttin-
gCNH 1968, S. 64 und 180, besonders Anm.22; Jörg THIERFELDER, Das kıirchliche Fınıi-
gungswerk des württembergischen Landesbischots Theophil Wurm, Göttingen 1975,
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richt« .61 Dazu sollte s nıcht mehr kommen, der Superintendent wurde W1e€e
die restlichen Rattwitzer bıs auf Hannchen Troche, die einen Polen heıira-
tete, ausgewılesen. Damıt War der vierhundertjährıge Weg einer miıttelschle-
sıschen evangelischen Gemeinde voller Mühsal und Bedrängnis, aber auch
nıcht ohne allzu menschliches Versagen, Ende Dıiıe Gemeindemitglieder
wurden buchstäblich in alle Wınde verstreut Die ach der Flucht nıcht
mehr ach Rattwitz zurückkehrten, kamen ach Rattelsdort be1i Bamberg,
die 1im Junı 1946 Vertriebenen wurden Bremen angesiedelt un! die
etzten Ausgewiesenen Magdeburg. Heute leben S1€e verstreut ber die

Bundesrepublik Deutschland, die DDR, in Berlin un:! 1im Ausland.
Dieser Bericht 1l bei aller Kurze ohne Beschönigung das Rıngen

rüherer Generationen Glauben un! Heımat enn beides gehörte ıer
nachfolgenden Geschlechtern ZUuUr Erinnerung und ZU ge1ist1-

Cn Erwerb dieser höchsten CGsuter näher bringen.

61 Dıie evangelısche Kırche VO': Schlesien 5—1 Düsseldort 1969, W


